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EnglischeArbeiterimWienerRathaus .EinegrössereGruppevonMitgliedern
der WorkersTravelAssociationausLondonbesuchteheutevormittagsdasWie-¬
ner Rathaus .DieGästewurdenimEmpfangssaaldes BürgermeistersvonVize-¬
bürgermeister Emmerling begrüsst ,der sie namens des Bürgermeisters herz - ¬

lichwillkommenhiess .DerFührerderReisegesellschaftDr .Readübersetzte
die Anspracheins englische unddankte in deutscher Sprachefür denfreund¬

lichenEmpfang,dendieBesuchernichtnurimRathaus,sondernüberallin
Wiengefundenhaben .AndenEmpfangschlosssicheineFührungdurchdieFest-¬
räumeunddieSammlungendesRathausesan.
Holländische Pflegeeltern in Wien ,Seit einigen Tagenweilen ungefähr100

MännerundFrauenausHollandinWien,diezumBesuchederKindergekommen
sind ,die nachdemKriegin der Zeit der grösstenNotin wahrhafthochherzie
gerWeise,vonholländischenPflegeelternbetreutwordensind .GegenMittag
wurdendieholländischenGästeimGemeinderatssitzungssaalinVertretung
des Bürgermeisters von Vizebürgermeister Emmerlingempfangen .In seiner An¬

sprachehobder Vizebürgermeisterinsbesonderedas grosse Liebeswerkder
Holländerfür dieWienerKindervollbrachtin schwersterZeit ,dankendher-¬
vor .Menschen,diesoedelandemschönsten ,daseineNationbesitzt,anden
Kindern ,gehandelthaben ,werdendauerndder Verehrungunddes Dankesder

ganzenKulturweltsichersein .NamensderGästedanktePräsident. G.Tulp
(Hilversum)für denherzlichenEmpfang,derdenholländischenPflegeeltern
immerin angenehmerErinnerungbleihenwird .

UntersachkundigerFührungbesichtigtendieGästesodanndas
Rathaus.

WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom2 .August1927.

BürgermeisterSeitzeröffnetumfünfUhrnachmittagsdie
Sitzung .Es wird sofort in die Verhandlungeneingegangen .Zuerstberichtet

Stadtrat Weberüber die Neuregelungder städtischen Unfallsrentenauf
Grundder VerordnungdesMingsterdumsfür soziale Verwaltungvom21 .Juni
diesesJahres .

. R.Haider( . . )tadelt ,dassdenBediestetenderGemeinde
Wien ,die PensionumdenBezugder Unfallsrentegekürztwird .WennzumBei¬
spiel ein Strassenbahner zum Krüppel wird und er eine Pension vonzwei

hundertSchilling bezieht ,er Anspruchauf eine Unfallsrentevonhundert
Schillinghat,soerhälternurdiezweihundertSchillingPension,dieUn¬
fallsrente aber nicht .In keinemVergleichzu einemsolchen Vorgehenstehen

diediesbezüglichenBestimmungenbeimBund .DortwerdeneinemAngestellten
erstnacheinerTeilnahmezeitvonfünfzehnJahrenbeimPensionsinstitut
die Pensionen ,wennder Mannin den Genussder Unfallsrente tritt ,umein

biszwanzigProzentgekürzt .DerZustand ,wieer jetzt beiderGemeindeist ,
ist unhaltbarundmussaus der Weltgeschafftwerden.

InseinemSchlusswortweistStadtratWeberdaraufhin ,dass
diestädtischeAngestelltenfürsorgeumvielesbesserist,als beimBund,

worauf die Vorlage angenommenwird .

St .R .WeberersuchtumGenehnigungdesBauentwurfesdesKin¬
dergartens Sandleiten .Die Kosten betragen 1,086 . 000Schilling .

. R.Hõppeler( E .L )protestiertgegendienichtgesetzmässi¬
geAnwendungdesParagraph96.SchuhmeierhabeeinmaldemBürgermeister

NeumayerwegenseinerSchwerhörigkeiteinenSchandfleckaufdenBürgermeis
terstuhlgenannt.BürgermeisterSeitznunmüssewegenderHandhabungdes
Paragraph96aucheinSchandfleckaufdemBürgermeisterstuhlgenanntwer¬
den .GegendieErrichtungvonKindergärtenist nichtseinzuwenden.Trotz¬
demaberkanndieMinderheitnichtfürdiesenAntragstimmen,weildie
KindergärtenunterdieserVerwaltungeineParteischulefürdieSozial-¬
demokratendarstellen ,woschondieKinderindieLehrendesMarxismus
eingeführt werden .DerRednerbemängeltweiters ,dass die Ur laubeder

KindergäätnerinnenmitRücksichtaufihrenervenaufreibendeTätigkeit
viel zukurzsindundwünscht ,dassdenKindergärtnerinnenlängereUrlaube
gewährtwerden .Erfordertschliesslich ,dassgegenzweiKindergärtnerin¬

nen ,die am 15 und 16 .Juli ihrem Dienst fern geblieben sind ,die Dis - ¬

ziplinaruntersuchungeingeleitetwerde.
ruftdenDerVorsitzende,GemeinderatLinder, GemeinderatHöppeler

wegendesAusdruckesSchandfleck zurOrdnung.
ImSchlusswerterklärtStadtråtWeberdassdieAnwendungdes

§ 96in diesemFall deswegennotwandigwar ,weildurchdenverzögerten

BaubeginnderGemeindeeinSchadenerwachsen wäre ,DerAntragwird
angenommen.

OhneDebattewirdsodannein AntragdesStadtratesWeber
angenommen,einenZuschusskreditvonhunderttausendSchillingfürErsatz¬
aufführungenin Wohnhäusernzugenehmigen .

St . R.WeberersuchtumGenehmigungder ErrichtungdesHaus-¬

gehilfinnenheimesin derRadetzkystrasse.EswurdezudiesemZweckein
Hotel angekauftunddie Ausgestaltungdieses Hotels kostet 80 . 500Schil - ¬
ling .IndemHeimwerdennachdervollendetenAusgestaltung150Haugehil-¬
finnenAufnahmefinden .ErersuchtweitersumGenehmigungeinesSachkredit
tes von110. 000Schillingfür dieAusgestaltungeinesSchultraktesinder
SchuleRahlgassein ein Hausgehilfinnenheim.DasHeimist bereitsinBe¬
trieb und sind dort 100 Hausgehilfinnenuntergebracht .

G .RtinDr .Motzke( E . . )verwahrtsich ebenfallsgegendie
AnwendungdesParagraph96 .DieUebergabedesHausgehilfinnenheimesinder
Rahlgassean densozialdemokratischenVerein"Einigkeit "erfolgtekeineswegs

nachdenGrundsätzender Leistungsfähigkeit .DieGemeindehätte müssenfest
stellen ,welcher Verein das Heimso gut als möglichführen kann .DerVerein

Einigkeitist aberweitnicht so stark ,wieder VerbandchristlicherHaus¬
gehilfinnendersichauseigenerKraftein grossesHeimgeschaffenhat ,
der ein Altersheimfür ausgediente Hausgehilfinnenbesitzt undzweisehr
schöneErholungsheimeverwaltet .DieserVerbandhat denKreisseinerTätig
keitlängsterweitertgernimmtsichguchderHausgehilfinnenan ,dienicht
Mitgliedersind .Dasist derleistungsfähigeVereinundandenhättesich
dieGemeindewendenmüssen.DerVereinEinigkeithatvondenHausgehilfin
nen ,die in das HeimAufnahmefinden wollten ,eine Einschreibegebühtvon
einemSchilling ,eine Wäschegebührvon • 50Schilling und eineNächtigungs¬

gebührvonvierzig Groschenverlangt .Spätersind danndiese Gebührenermäs-¬
sigt worden .Wosoll aber eine obdachloseHausgehilfinsolcheBeträgeher¬
nehmen?DerVerbandchristlicher . usgehilfinnenmussdie ganzeWohnbausteu¬
er zahlenundwirdvonder Gemeindenicht imgeringstenunterstützt .Die
sozialdemokratische" Einigkeit "bekommtvonder Gemeindeeine komplettein¬

gerichteteAnstalt,wirdvonjederSteuerleistungbefreitundbekommtausser
demnoch eine städtische Subvention .Das wirft kein gutes Licht auf die Ver - ¬

waltungdesRathausesunddieMehrheitmüsstesichendlichangewöhnen ,auf
demWegderFürsorgeobjektivzusein .(Beifall).



ZweiterBogen.
. R.Untermüller( E.L .)meint,dassderParagraph96nurange¬

wendetwurde,weilmandiesesHeimnochvordenWahleneröffnenwolltenstellefürBlindeKindermit750Schilling.
miteinerneuenLeistungprunkenzukönnen .EsmusstesogarSonntagsgear -bedeuteDieeingesammeltenGeidernachdenBlindensammeltagenwerden
beitetwerden,damitdasHausnochvordem2h .Aprileröffnetwerdenkonnte
Tatsacheist ,dassmaneinensozialdemokratischenVereinausGemeindegådern
eineingerichtetesHeimübergebenhatunddieserVereindanndarausVortei¬

betrieben.Heutehandeltessichum800.000Schilling,diediesemZweckdie-¬
nen ,aberauchfrüherwurdenschongrosseSummenfürähnlicheZweckeausge¬
geben.DieMinderheitkönnesolchenAnträgennichtzustimmen.

St . R.Weberentgegnet,dassderVereinEinigkeitbereitsinRu¬
dolgsheimeinHausgehilfinnenheimführe.EssindaberBeschwerdengekommen,
dassdiesesmustergültiggeführteHeimvielzukleinist ,umallenAnforderenerLehrerschaftfürdieKostendervonihmveranstaltetenPestalozzi
ungenentsprechenzukönnen.AusdiesemGrundhatdieGemeindediesemVerein
dasHausgehilfinneheimzurVerwaltungübergeben.

DerAntragwirdangenommen.
. R.Hofbauer( soz ,dem. )beantragteinenZuschusskreditvon

191,200SchillingfürdenstädtischenGartenbetrieb,EswurdeeinegrössereWien,dieebenfallseinePestalozzifeierveranstaltethaben,denenje-¬
ZahlvonGartenarbeiternaufgenommen,als imVoranschlagvorgesehenwar .dochkeinKostenbeitragzugesprochenwird .DerRednerbesprichtsodann

AmVolkswehrplatzentferntwerde,sodassdiedortigeGartenanlageausgebautgiplinarkommissionundindieJugendschriftenprüfungskommissionund
werdenkann.DieB,uhütteistbereitsdreissigJahrealtundziemlichbeerklärt,dassderZentralbereiminderWienerLehrerschaftnichtmehr
schädigt.SiewurdeimVorjahrvonderKirchsderGemeindezumZweckeder
Demolierungübergeben.. R.HofbauererwidertdassdieseBauhütteausgebessertwird
unddendortspielendenKindernalsSchutzbeischlechtemWetterdienen
soll ,EineEntfernungkönnedahernichtbefürwortetwerden.DerAntragdesReferentenwirdangenommengderAntragdasGemein
deratesKörberabgelehnt.

G,R.Schmid(soz,dem.(ersuchtumeinenZuschusskreditvon
17. 719SchillingfürdiestädtischenSommerbäderHoheWarteuneKongresspiederWienerUraniainAussichtgenommensei.

G,R .Erban( E ,L, )regt die Anlageeines Plantschbeckenmim
SommerbadaufderHohenWarte,einebessereErhaltungderRasenflächeineineReihevonPlätzenangetragenhabe,derVorstandderUraniajedoch
denstädtischenBädernundschliesslichdieAusgabevonBadewäschein ver -nochkeineEntscheidunggetroffenhabe,
schiedenenGrössenweildieBadewäsche,diederzeitindenstädtischenBäder
ausgegebenwirdeineBadewäschefür Liliputanerist .

InseinemSchlussworterklärtGemeinderatSchmid,dieAnregun-Hagenmit8000Schillingzugenehmigen.
gendesGemeinderatesErbanwøiterzuleiten,woraufderAntragangenommen

wird .

angenommendieExpensennotedesRechtsanwaltesderGemeindeWienin dersendSchillingzugewähren.
Prozessachegegendie Wientalwasserleitungsgssellschaftin derHöhevon
46,000Schillingzugenehmigen .
derZiegellieferungsverträgeundeinZuschusskreditfürdenWasserbezug
ausderWintalwasserleitungangenommen.G,R.SchneiderersuchtumGenehmigungeinesZuschusskredites
voneineinhalbMillionenSchillingzurFertigstellungvonStrassenbauten.dieKrüppelarbeitsgemeinschaftnürumeinDarlehenangesuchthabe.

. R.Untermüller( E. . )erklärtdassdieMinoritätmitden
PräliminierungenfürdieStrassenpflegenichteinversgandenseinkann.DieGemeindehabederArbeitsgemeinschaftdieWerkstättenräumezur

dingtzuwenigist .InseinemSchlussworterklärtGemeinderatSchneider,dassdieSiekann.DerAntragwirdsodannangenommen.
AbgrabungsarbeitenaufdeminnerenMariahilfergürtelnachTunlichkeit
beschleunigtwerden.Eshandeltsichdaum5000Kubikmeter,dieabzugrae
bensindunddieseArbeiterfordertlängereZeit.DerAntragwirdso¬nanare

. R.HiessbeantragtdieSubventionierungderJugendshhriften¬

. R.Merbaul( E. . )erklärt,dassdieseSubventiongarnichts

verpulvertundfürdiearmenblindenKinderwirdnichtsgetan .Esist
endlichZeit ,dassdieBlindenfürsorgestellederGemeindeWieneingreife.

NachderEntgegnungdesGemeinderatesHiess,dassdieJugend¬
le zieht ,EswerdehiereineeinseitigeParteipolitikmitGemeindegeldernschriftenstellenurumeineSubventionvon600Schillingangesuchthabe

wirdderAntragangenommen.DebattewirdsodanneinAntragdesGemeinderatesOpne
Hiessangenommen,denZentralvereinfürHauskrankenpflgemit2000Schil-¬
lingzusubventionieren .

FernerbeantragtGemeinderatHiess,demZentralvereinderWie

feiereinenKostenbeitragvonfünfhundertSchillingzubewilligen.
. R,Höpeller( E. . )erklärt,dassderAntragwiedereinmal

sorechtdieparteimässigeEinstelkungderPersonalpolitikbeweise.
EsgibtausserdemZentralvereinnochandereLehrerorganisationenin

. R.Körber( . . )beantragt,dassdieBauhüttevorderKirchedieErgebnissederWahlenindieQualifikationskommission ,indieDis-¬

dieMajoritäthabe.InseinemSchlussworterklärtGemeinderatHiess,dassbel
denvonGemeinderatHöpellerbesprochenenWahlendiekleinenOrganisae
tionennureineZufallsmehrheiterlangthaben.DerAntragwirdsodann
angenommen.WeitersbeantragtHiessdürWienerUraniemit15,000
Schillingzusubventionieren.. R.Müller( . .)stelltandenReferentendieAnfrage,
welcherPlatzinMariahilffürdaszuerrichtendeZweighausMariahilf

GR.Hiesserwidert ,dassdieGemeindederWienerUrania

DerAntragwirdsodannangenommenundweitersohneDebatte
derAntragdesGemeinderatesHiess,dieSubventiondesKünstlerbundes

OnneDebattewerdensodannzweiSubventionsanträgedesGe¬
meinderatesWeiglangenommenderauchbeantragt,dererstenösterreichi-¬

OhneDebattewirdsodannderAntragdesGemeinderatesSchmidsohenKrüppelarbeitsgemeinschøfteinunverzinslichesDarlehenvontau

. R.Merbaul( E.)erklärt,dassdasDarleheneineSchande
sei .InallengrossenStädtenfindetmangrosseingerichteteKrüppel¬

OhneDebattewerdendannaufAntragdesGemeinderatesSchneiewerkstätten ,nurWienhabefürdieKrüppelnnichtsübrig .FürdieGe-¬
meindewachewerden50Milliardenhinausgeworfen ,aberfürdieKrüppel
habeBreitnerkeinGeld.

InseinemSchlussworterklärtGemeinderatWeigl ,dass

ErwünschtweitersdieBeschleunigungderAbgrabungsarbeitenaufdemVerfügunggestellt,vordemDarlehenwurdedieArbeitsgemsinschaftbe-¬
innerenMariahilfergürtelDortsindnursechsMannbeschäftigt,wasunbeeFeitssubventioniertundüberdieswirdjetztdieArbeitsgemeinschafteineKinokonzessionerhaltenDieGemeindeleistetfürdieKrüppelwas

St. R.SpeiserreferiertüberdieErhöhungderReinigungs¬
ErhöhungundHeizzulagenderstädtischenSchulwarte,Die

mache30ProzentausundergibteinJahresmehrerfördernisvon138.522
Schilling .



DritterBogens. Rtin,Schlösinger( . . )erklärt,dassdieseErhöhung
nichtsanderesalseinWahlgeschenkfürdieSchulwartebedeuteDie

GebührenderSchulwartemachennurdaszehntausendfachederFriedensgebüh¬
renaus ,wobeisienochüberdiesumdenAchtstundentaggeprelltwurden.
DieReinigungderFensterindenSchulenist sehrmangelhaft;sieerfolgtnu:
zweimalimJahr .Rednerinbeantragt,dassdieFensterindenSchulensowie
früher alle zweiMonatezu reinigen sind Sie bezeichnetschliesslichdie
ReinigungsgebührenfürdieSchulwarteals ungenügendundwünschteinebes¬
sereSortevonDienstkådidernfürdieSchulwarteodereineentsprechende
EntschädigunginGeld.

. R.Haider( E..)erklärt,dassdieseRegulierungnurdenScheiner¬
wecke,alswürdedenSchulwartenetwasgegebenwerdenFrüherhabendieSchul
wartefürdieBeheizungderSchuleeineEntschädigungerhalten,jetztmüs
sen sie das umsonstmachen .DieVorlagenimmtauchdie Schulenin denenJu
gendhorteuntergebrachtsindvonderBezugsregulierungaus ,weshalbRedner

dieStreichungdiesesPunktesbeantragt
St. R.Speisererwidert,dassbereitsimOktober1926dieVereinba-¬

rungenmitdenSchulwartenüberdieneueRegeluggderGebührenpro¬
tokollarischfestgelegtwurde ,weshalbalsovoneinemWahlschlagernicht
gesprochenwerdenkann .EineStreichungdesPunktesüberdieSchulenmit
denHortenistunzweckmässig,weilhiergesonderteVerhandlungengeführt
werden.FürdieSchulwartehatniemalsderAchtstundentagGeltunggehabt,
weilessichhierumkeineIndustriearbeiter,sondernumBedienstetehan-¬
delt ,diesehrviel Anwesenheitsdienstleistenmüssen .EineöftereReinie
gungderFensterwäregewissbegrüssenswertvorläufigaberhinderediegros
seAusgabedieDurchführung.

DieVorlagewirdgenehmigt,derAntragdesGemeinderatesHaider
wirdabgelehntundderAntragderGemeinderätinSchlösingerdergeschäfts-¬
ordnungsmässigenBehandlungzugewiesen.

St. R.SpeiserberichtetnunmehrüberfünfVorlagen,dieohne
Debattegenehmigtwerden.EshandeltsichumdieEingliederungderArbeiter
derstädtischenBäckereiin diePensionskassederKollektivvertragsbediem¬
teten ,umNeueinreihungenvonBedienstetendesstädtischenSchlachthofes ,
umdieSchaffungvonneuenStellenimSchlachthofbetrieb,umArbeitsverträge
fürdiePensionskassederGemeindeWienundumdieGehaltsregulierungder

Feuerwehrbediensteten.. R.Dr.Friedjung(soz,dem,)beantragtdieGenehmigungeines
Zuschusskreditesvon50,000SchillingfürMilchindenstädtischenKinder-¬
gärten .DieMehrausgabeist dadurchentstanden,dassseit de1 .MaianStel-¬
le derKondenzmilchFrischmilchgegebenwird,

. R.Huber( E,L .)bemängelt,dassdieGemeindedieMilchbeider
Vereinsmolkereium52GroschenproLiterkauft ,währendbeiderMiagnur
17Groschenzuzahlenwären .Erst später hat auchdie Vereinsmolkereiden
niedrigerenPreisberechnet,abernoch19JulimusstedieGemeinde
52Groschenzahlen .DieGemeindehatselbsteinUnternehmen ,dieLand -und
forstwirtschaftlicheBetriebsgesellschaft ,die täglich 1hbis 16 . 000Liter
Milcherzeugt .DieGemeindekauftaberdieMilchnichtbeimeigenenUnter -genhatmanin ihneneineZwangsanleiheerblickt .Heuteabersindsie
nehmen,sondernverkauftdieseMilchum37GroschenandieVereinsmolkerei ,einRaubandenKonsumenten.AufGrundvonErklärungenderMehrheitkonn-¬
umsiedannum17Groschenwiederzurückzukaufen,SowerdemitdenSteuer-¬
geldergewirtschaftet,Vielleichtseidiesdaraufzurückzuführen ,weilbeimEshandeltsichumdreissigbisvierzigMilliarden,diedenKonsumenten
PrädidentendieserMolkereimancheFührerderParteizuGastesind .Würdewiderrechtlichvorenthaltenwerden .(Beifall).
dieGemeindedieMilchvonderLandeundforstwirtschaftlichenBetriebs¬
gesellschaftkaufen ,dannkönntendieserGesellschaftjährlichrund
100. 000SchillingMehreinnahmenzufliessenunddieGemeindewürdenoch
255. 000Schillingersparen .StaßtdessenbeziehtdieVereinsmolkereitäg-¬
lich 10 . 000LiterMilchausderTschechoslowakeiundunsereheimischen
MilchproduzentenkönnendieMilchnichtverkaufen.HiersolltederFinanz.
referentOrdnungmachen(Beifall).

GeR.Friedjunganwortet,dassfürdieKindergäßtennureinemol¬
kereimässigbehandelteMilchverwendetwerdenkönne.DieLand-undforste
wirtschaftlicheBetriebsgesellschaftbesitzeabernichtdietechnischen
Einrichtungenundes lohnesichauchnichtbeiderverhältnismässigge¬
ringenProduktionderartkostspieligeInvestitionenzumachen.

DerAntragwirdangenemmen.
OhneDebattewerdenweitersBerichtedesGemeinderatesFried¬

jungübergärtnerischeAusgestaltungvonFriedhöfen,einZuschusskredit
von250,000Schillingfür die ErhöhungderPflege - undKostgelder ,einZu¬
schusskreditvon7000SchillingfürdiePflegeundErhaltungderWegeund
GartenanlagenimLainzerVersorgungshaus ,dieErhöhungderHandgelderund
derEntlohnungderPfleglingein denstädtischenVersorgungsanstaltenund
dieUebernahmederbeidenApothekenin LainzundSteinhofin denEigen-¬
betriebderGemeindezurKenntnisgenommen.

VizebürgermeisterEmmerlingersuchtumdienachträglicheGe-¬
nehmigungeinerVerfügungdesBürgermeistersüberdieAnschaffung

vonGasmessern.. R.Zimmerl( E. . )bezeichnetesalscharakteristischfürdie
geschäftsführung,dassdiesesStück,dasbereitsseitMärzaufderTages¬
ordnungsteht ,erst jetzt zurVerhandlungkommt.DieOppositionmüsse
gegendieseArtderGeschäftsführungprotestieren.

Rednererinnertfernerdaran,dasserbereitsvorMonatenanden
ReferentendieAnfragewegenderBankkreditederstädtischenUnterneh¬
mungengerichtethabe.Damalswurdeihmerwidert,dassdieseBankkredite
nichtsmitsteuertechnischenMassnahmenzutunhaben.EinanderesMalhab
derReferentwiedergesagt ,dassdieseBankkrediteschondeshalbmitder
Frageder Besteuerungder Unternehmungennichtszu tunhaben ,weilden
städtischenUnternehmungenvomBundnochgarkeineSteuervorgeschrieben
wordenist .Rednerfragedeshalb ,wiehochsinddieKreditederstädti¬
schenUnternehmungen,aufwelcheZeitsindsiegewährtwordenundaus
welchenMittelnwerdensiebestritten.

SchliesslichwünschtderRednerAuskunftüberdieInvestie
tionsanleihe,diederWienerLandtagam1 .Aprilbeschlossenhabe.Schon
damalshabeergefragt,obmanesernstmeinaoderobessichnurum

MonateverflosseneinenWahlschlagerhandle,Seitdemsindvier
undmanhatüberdieseAnleibenochimmernichtsgehört .DasHänauszie¬
henkannsichschwerrächenweiljetzt dieAusäichtenfürOesterreich
bei derErlangungvonAuslandsanleihenetwasschlechtersind .Dasist
dieTragikallerIhrerrevolutionäenAkte,dassdieArbeiterihrBlut
vergiessenmüssen,dieArbeitslosigkeitnichtzurückgehtaberdieKapi-¬
talisten ,dieSieangeblichbekämpfen,fürihrGeldeinebessereVerzin¬
sungbekommenDerZinsfussist jetzt umeinProzenterhöhtwordenund
esistnichtummöglich,dassauchdieGemeindebeimAbschlussderApleie
heschlechtereBedingungengewärtigenmuss.

. R.ZimmerlbesprichtdannnochdieFragederVorauszahlung
fürGasundelektrischenStrom.BeiderEinführungdieserVorauszahlun¬

temanmeinen,dassdieseVorauszahlungendocheinmalzurückgegebenwerder

VizebürgermeisterEmmerlingerwidert,dassdieVorauszahlungen
einTeildesBetriebskreditesderstädtischenUnternehmungensind .Eine
RückerstattungwürdedieBetriebeihresKreditesberaubenundzueinerEr¬
höhungderTarifeführen.UeberdieBankkreditekönnewohlambestenimFie
nanzausschusseingenauerBerichterstattetwerden.

DieVorlagewirdangenommen.



VierterBogen
VizebürgermeisterEmmerlingbeantragteineReihevonInvestitio¬

nen imstädtischenGaswerk.
. R.Zimmerl( E. . )bemängeltdassderReferentaufseineAn-¬

fragenungenügendgeantwortethabe.Esscheinedochsozusein ,dassman
nicht die richtige Antwortgebenwollte .

Vizebgm.Emmerlingentgegnet,dassesnichtgelingenwerde,eine
sowichtigeundernsteSachewieesdieAufnahmederInvestitionsanleihe
seiheuteimGemeinderatöffentlichzubehandeln.DieMehrheitwürdedie
InteressenderStadtschlechtwahren ,wennsie diestäte .DasProgramm
werdenachMöglichkeitschonjetzt durchgeführt ,wasdie Anträgederletz -¬
tenGemeinderatssitzungenbeweisen.EswurdenfünfzigAutobussebestellt,
derBaudernotwendigenGaragenbeschlossenundsodemWieherGewerbe
und der Industrie schon jetzt eine ausgiebige Beschäftigunggesichert .

AufdiesemWegwirdweitergeschrittenwerden(Beifall).
DieAnträgewerdenangenommen

ichtBerichtedesVizebürgermeistersEmmer¬Sodannwerden
lingangenommen.EshandeltsichumdieErrächzungeinesKokslöschanlage
inGaswerkLeopoldau,umGleisherstellungenbeiderStrassenbahn,umAus¬
gestaltungderöffentlichenBeleuchtungweitersumdieErtichtungeines
WaaghausesimGaswerkSimmering,umdenAufbaudesWohlfahrtsgebäudesim
GaswarkLeopoldau,umdieHerstellungvenSicherheitseinrichtungenimStel-

len werkMeidling-Hauptstrasseumdie AnschaffungvonzweiAutobussen
imKraftstellwagenbetriebzwecksErgrobungundschliesslich umdieAuf¬
kündigungdesBeleuchtungsvertragesinLangEnzersdorf.

Vizebgm.EmmerlingberichtetsodannüberdieHerstellungder
GleisschleifeaufderStadtbahnstreckebeimMichelbäuern.

. R.Daffinger( E. . )erklärt,dassdiesesGeschäftsstück
bereitsam27 .MaiaufderTagesordnungstand .Erstheutedarüberzuver¬
handeln,seieinfachlächerlich.ErbemängeltdassdieWaagenhalleimMi¬
chelhäuernnureineEin -undAusfahrthatunderklärt ,dassdieGleisan-¬
lageschlechtangelegtist .Epersucht,auchanWöchentagenvonderGür¬
tellinieeinendirektenVerkehrnachHütteldorfzuführen.

Vizebgm.Emmerlingentgegnetin seinemSchlusswort,dassbei
GleisanlagenunbedingtGleiskreuzungenvermiedenwerdenmüssen,weshalb
auchdieSchleife,sowiesieist ,angelegtwerdenmusste.DerAntragwird
sodannangenommen.OhneDebattewerdensodannaufAntragdesVizebürgermeister

EmmerlingSachkreditefürNeueinrichtungeninderHauptwerkstätteHiet-¬
zingundfürSicherheitseinrichtungenaufderStadtbahngenehmigt.

G,B .Böhm( . . )referiertüberdieErbauungeinesKühl¬
halleundeinerSammelankagefürSchweineinderWienerKontumazanlage.
DieKostenbetragenüberzweiMillionen„DerAntragwirdohneDebatte

genehmigt .
. R.BöhmberichtetüberdieErbauungderWohnhausanlagenHagen¬

müllergasse5 undHagenmüllergasseclh-16.
. R.Dirisamer( E. . )tadelt ,dassindeeWohnhausanlage,Hagen¬

müläergasse5,einstädtischesJugendheimeröffnetwerdensoll ,obwohl
gegenübersich schonlange Zeit ein Jugendheimder Salesianerbefindet .
SoeinKonkurrenzmanöversei nichtamPlatz .BeiderWohnhausanlageHagen-¬
müllergasse1h- 16sei es mitRücksichtauf die Anreinerunzulässig,
Wuertraktbautenaufzuführen ,wodurchdenArbeitern ,die in denNachbar-¬
häusernwohnen,LuftundLichtgenommenwird.

In seinemSchlussworterklärt GemeinderatBöhm,dasserstbei
Aufführungvon

/Neubautenbezüglichder Licht schächteder angrenzendenaltenHäuser
sichsorechtdieSundezeigt ,diediefrüherenBauherrenbegangenhaben

. R,BöhmbeantragtsodanndieGenehmigungvonBauplänenfür
städtischeWohnhausanlagenamAlsergrund,DorsaygassemiteinemKosten¬
aufwandvon800,000Schillingundin der BrigittenauKluckygassemit
einer Baukostensummevon 1,150 . 000Schilling .Beide Anträge werdenohne

Debattegenehmigt .
. R.SchönberichtetüberAusgestaltungenderMärkteund

Schlachthöfeundbeantragtdie BewilligungvonZuschusskrediten .Auch
dieseAnträgewerdenohneWortmeldungangendmmen.

. R.RausnitzbeantragtdieAnschaffungvonfünfWuecksilber
dampfgleichrichteranlagen .DieKostenbetragen1,320,000Schillingund
dieVorlagewirdohneDebattegenehmigt.

. R.SuchanekbeantragtdenVerkaufvonLiegenschaftenin
PittenunddenAnkaufeinesGrundstückesinHietzing.BeideAnträgewer¬
denohneDebatteangenommen,

. R.ThallerberichtetüberSumtentionsgesuche.OhneDebatte
wirdbeschlossender Gesellschaftzur FörderungderKunstgewerkeschule
2000Schilling ,derGesellschaftderMusikfreunde5000Schilling ,dem
VereinKünstlerheim1000Schilling ,demGesellschafts-undWirtschafts
museum10 . 000Schilling ,unddemAlbrechtDürerbundundderGenossen
schaftderbildendenKünstlerEhrenpreisezugewähren.

BeidemReferatdesGemeinderatesThallerüberdieGewährung
einerSubventionvon3000SchillingfürdenVereinfürVolkskundebe¬
antragt FrauGemeinderätinSchlösinger ,dass diesemVerein6000Schilläng

Subventiongegebenwerdensollen ,weildasMuseum,daseindeutliches
österreichischen Volkslebenszeigt ,und vollständiges Bilddes

nurdie HälftedesJahresbesuchtwerdenkann ,wasaufdieUnmöglichkeit
der Heizungder Räumezurückzuführenist .DerVereinkönntemit derer - ¬

höhtenSubventiondieHeizanlagenschaffen.
Der Antrag des Referenten wird angenommen ,derAntrag

Schlösingerabgelehnt.
. R,WimmerundGemeinderatSchneiderrefsøierenüberZu¬

schusskreditefür denAusbauderstädtischenBedürfnissanstaltendie
ohneDebattebewilligtwerden.

Schliesslich wirdohneDebattenacheinemBericht desStadt¬

rates Kokrdader VerkaufvonWeinkellereiengenehmigt.
Damitist die Tagesordnungerledigt .
Bürgermeister Seitz sagt ,dass der Gemeinderat dieses Jahr

dieSitzungenbisweithineinin dieSommerzeitabhaltenmusste .Wirwer
den die Sitzungenauch bald wiedereinberufen müssen .VonFerienkann

diesesJahrkeine.Redesein .WirwerdenjetztkurzeZeitaussetzenundin
dieser Zeit auf Grunddes Paragraph102durchdenStadtsenat oderauf

GrunddesParagraph96unsereEntsbhéådungenfällenmüssen.
DerBürgermeisterschliesstum10 ° 30UhrdieSitzung.
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